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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


LANDKREIS ROTH — Die
staatlich anerkannte Schwange-
renberatungsstelle am Landrats-
amt berät in Roth und Schwa-
bach seit 1976 werdende Eltern
zu Schwangerschaft und Geburt.
Neu ist die Möglichkeit für einen
Zuschuss zu Verhütungsmitteln.

Das Viererteam Christiane
Göckler, Sandra Kremer (bisher
Dillmann), Andrea Rößlein und
Katrin Stettner steht werdenden
Eltern oder Alleinerziehenden
zur Seite. Dabei werden Informa-
tionen zu gesetzlichen Ansprü-
chen wie Mutterschutz, Eltern-
zeit, Elterngeld, Kindergeld,
Familiengeld vermittelt. In Not-
lagen können für Schwangeren-
kleidung und Babyerstaus-
stattung Leistungen der Landes-
stiftung „Hilfe für Mutter und
Kind“ beantragt werden.

Bei Konfliktberatungen wird
Wert auf ein neutrales, ergebnis-
offenes Gespräch gelegt.

Neu ist, über die Schwangeren-
beratungsstelle einen Zuschuss
zum Kauf von ärztlich verordne-
ten Verhütungsmitteln zu erhal-
ten. Dank einer Zuwendung der
Sozialstiftung Arbeiterwohlfahrt
Roth-Schwabach können Frauen
unterhalb einer Einkommens-
grenze Hilfe erhalten. Notwendig
ist dafür ein Termin in der Bera-
tungsstelle mit Einkommens- und
Belastungsnachweis.

Frauen ab 20 Jahren erhalten
keine Kostenübernahme der Kran-
kenkassen für ärztlich verordnete
Verhütungsmittel.

Die Beratungsstelle ist in Roth
in der Allersberger Straße 29, im
ehemaligen Sparkassengebäude,
in Schwabach in der Regels-
bacher Straße 9 (Galenus Gesund-
heitszentrum), Telefon (09171)
811601.  rhv

VON MARCO FRÖMTER

ROTH — Mit einem Konzert vom
großen Klarinettenorchester und
Ensemble endeten die sechsten Rother
Klarinettentage im Schloss Ratibor.
Für Stadtkapellmeister Walter Gre-
schl ein großer Erfolg, „der auch sehr
viel Spaß bereitet hat“. Noch nie hät-
ten so viele Teilnehmer ihren Weg
nach Roth gefunden, um für ein gan-
zes Wochenende gemeinsam zu musi-
zieren und sich auszutauschen. Mehr
als 20 Musiker aus ganz Bayern waren
mit ihren Instrumenten in der Kreis-
stadt zu Gast: „Wir hatten ein echt
klasse Orchester“, lobte Greschl.

Zwar hätte sich der Stadtkapell-
meister noch mehr Teilnehmer
gewünscht, doch die dies-
jährige Auflage der
Rother Klarinettentage
brachte schon einmal
einen Anstieg an Anmel-
dungen mit sich: „Wir
hatten so viele Klarinet-
tenspieler in Roth wie
noch nie.“ Das Rother
Stadtorchester wolle die-
ses „Event“ zukünftig
noch weiter ausbauen
und noch bekannter
machen, erklärte Gre-
schl voller Begeisterung.

Ein Musiker nahm
sogar den weiten Anreise-
weg aus Rosenheim auf
sich, um für drei Tage
zusammen mit Gleichge-
sinnten zu musizieren.
„Wir haben die Klarinet-
tentage bayernweit
beworben und andere
Schulen und Blasorches-
ter eingeladen.“ Das
Bewerben sei auch künf-
tig ein „wichtiges Instru-
ment“, um noch mehr
Musiker nach Roth zu
holen. „Dieses Wochen-
ende war noch besser als
die Veranstaltungen der
vergangenen Jahre.“

Bei der Zusammensetzung des
„Wochenend-Orchesters“ seien die
Veranstalter besonders stolz darauf
gewesen, auch seltenere Klarinetten-
instrumente, wie „Es-Klarinetten“,
„Assett-Klarinetten“, „Alt-Klarinet-
ten“ und „Bass-Klarinetten“ in der
Gruppe zu haben. Dies sei nicht alltäg-
lich und habe großen Anklang beim
Publikum gefunden.

Auch Dozent und Dirigent Bruce
Edwards hat die gute Stimmung über
alle Tage hindurch gut gefallen. Er
habe mit seinen Gruppen täglich gut
sieben Stunden geprobt: „Es war sehr
interessant. Die Musiker waren nie
müde und stets in guter Spiellaune.“
Als Edwards den Taktstock hob, zoll-
te Walter Greschl großen Respekt:
„Bruce Edwards ist ein toller Dirigent

und Musiker, der einfach begeistert.“
Obwohl er nahezu das komplette
Augenlicht verloren hat, sorgte der
Dirigent für musikalische Spannung:
„Das ist wahre Kunst“, so Greschl.

Begeisterung zeigte auch Christoph
Müller, der die Rother Klarinetten-
tage mit dem „Ensemble Clarezza“
meisterhaft eröffnet hatte: „Ich bin
vom Engagement in Roth sehr begeis-
tert. Vor allem, aus welchen Teilen
Bayerns die Musiker alle kommen.“
Auch er leitete diverse „Workshops“
und freute sich über das einmalige
Resultat der Proben.

Von besonderem Interesse für alle
Musiker war das Angebot der Holz-
blasinstrumentenmacher Wolfgang
und Ludwig Dietz. Eigens für die
Rother Klarinettentage bauten die bei-

den Spezialisten ihren Messestand auf
und erlaubten, allerhand unterschied-
licher Klarinetten und Mundstücke
auszuprobieren.

„Ich freue mich schon auf das kom-
mende Jahr und die siebten Rother
Klarinettentage“, so Walter Greschl.
Er hoffe dabei auf noch mehr Teilneh-
mer. „Roth ist nicht ganz ein Mekka
für Klarinettenspieler, aber wir haben
es geschafft, zumindest einen guten
Zusammenschluss von Musikern zu
schaffen.“ Immerhin biete die Stadt
Roth eine gute Basis, um sich einmal
für ein komplettes Wochenende mit
Karinettenmusik zu beschäftigen.“
Und das Tolle daran sei: „Am Ende
können alle ihr Bestes bei einem Kon-
zert geben und zeigen, was sie in den
drei Tagen gelernt haben.“

VON TOBIAS TSCHAPKA

ROTH — Nach einem
kurzen Gastspiel in redu-
zierter Formation beim
Konzert von Hannes
Ringlstetter Anfang des
Jahres in der Rother Kul-
turfabrik stand am Sonn-
tag nun die gesamte Beset-
zung der Band „Pam Pam
Ida“ auf der Bühne. Sechs
junge Kerle und noch viel
mehr Instrumente hatten
die Senkrechtstarter aus
Sandersdorf im Landkreis
Eichstätt mitgebracht,
inklusiv jeder Menge Spiel-
freude, heimatlicher Mund-
art und guter Laune.

Letzteres machte sich
gleich zu Beginn bemerk-
bar, als das „musikalische
Genie und Mastermind
von Pam Pam Ida“ Andre-
as Eckert, wie er sich
selbst ironisch bezeichne-
te, alle Besucher aufforder-
te, sich gegenseitig einmal
„herzlich zu drücken“. Da
das Konzert bestuhlt war,
konnte dieser Aufforde-
rung keiner der nicht ge-
rade als besonders kontakt-
freudig verschrieenen
Franken entkommen. „Wir
gehören doch alle zusam-
men“, betonte der Frontmann, und
beklagte die vielen Probleme der heu-
tigen Zeit, die immer mehr im Streit
zu versinken scheint.

Das folgende Lied, in dem es hieß
„Kum wida her zu mir“, war ein pas-
sender Gegenpol zur derzeitigen poli-
tischen Stimmung. Aber auch um die
Liebe drehten sich die Songs, obwohl
diese „eigentlich ein Schmarrn“ sei,

so die Meinung des Sängers, der trotz-
dem ein Gedicht zum Thema zum Bes-
ten gab: „Sternenschimmer, hörst du,
wie ich wimmer. . .?“.

Viele Instrumente
Neben den ans Herz gehenden, tief-

bairischen Texten, die sich zum Glück
nicht zu ernst nahmen und darum
nicht ins Kitschige abrutschten, zeig-

te die Band vor allem große Flexibili-
tät bei der Wahl ihrer Instrumente.
Andreas Eckert brillierte nicht nur als
witziger Moderator und Sänger, son-
dern wechselte außerdem munter zwi-
schen Gitarre, Blockflöte, E-Piano
und Tenorhorn, und auch seine Band-
kollegen hatten neben ihren Haupt-
instrumenten hinter sich noch viele
weitere stehen. Von Saxofon, Eufoni-

um und Posaune bis zu diversen Per-
kussionsinstrumenten erstreckte sich
die Auswahl neben der klassischen
Bandbegleitung von Schlagzeug, Bass
und Gitarre, wobei Gitarrist Daniel
Randlkofer wegen seinen überaus run-
den und melodischen Soli noch ein-
mal speziell herausgehoben werden
muss.

Und wegen seiner Frisur, die ihm

einen „Haarmodeljob bei
Schwarzkopf“ eingebracht
habe – behauptete zumin-
dest der Sänger, der mit sei-
nem Schnurrbart aller-
dings auch das Zeug zur
Stil-Ikone hat.

Bemerkenswert war
außerdem das hochkaräti-
ge „Duell“ zwischen der
Leadgitarre von Randl-
kofer und der von Christi-
an Winkler geblasenen
Posaune, was fast schon
bluestagewürdig anmute-
te.

„Hmm, aha, jaja“
Des Weiteren gab es

einen vertonten Tandem-
sprung (aufgrund eines
Jochen-Schweizer-Gut-
scheins) zu hören, den Mit-
mach-Song mit dem ein-
gängigen Text „Hmm, aha,
jaja“, einen „Schlager mit
Anspruch“ als Raus-
schmeißer für die Pause
und das Lied „Manchmal
fühl ich mich wie ein
Gockel“, was einen – bums
– zurück in die Pubertät
versetzen sollte.

Es braucht wohl keinen
Hellseher, um vorauszu-
sagen, dass man von der
noch jungen Band „Pam
Pam Ida“ künftig noch viel

hören wird. Bestimmt kehren sie nach
ihrer derzeitigen Tour „Altmodisch
2018“ bald wieder zurück in die Kul-
turfabrik, vielleicht sogar zusammen
mit einem Streichquartett namens
„Silberfischorchester“, mit dem sie
hin und wieder gemeinsam auf der
Bühne stehen. Klingt auf alle Fälle
spannend, so eine gewagte Crossover-
Kombination.

Zuschuss für
Verhütungsmittel
Schwangerenberatungsstelle
informiert über die Möglichkeit

Ein Stück auf dem Weg zum Klarinetten-Mekka
Stadtkapellmeister Walter Greschl ist stolz auf viele Teilnehmer bei den sechsten Rother Klarinettentagen

Das ganze Wochenende gemeinsam musiziert haben bei den Rother Klarinettentagen mehr als 20 Musiker aus ganz Bayern. Dirigent Bruce
Edwards lobte die stets gute Spiellaune der Musikerinnen und Musiker.  Foto: Marco Frömter

Kabarettabend ausverkauft
ROTH — Der Kabarettabend mit

Rolf Miller am Freitag, 9. November,
in der Kulturfabrik ist ausverkauft.
Weitere Gäste des 14. Rother Kaba-
rettherbstes sind Herbert & Schnipsi
(11. November), Django Asül (15.
Nov.), Michael Altinger (24. Nov.) und
Josef Brustmann (1. Dezember).
Dafür gibt es noch Karten an allen
Vorverkaufsstellen, ebenso wie für
Claus von Wagner, der am Donners-
tag, 10.Januar, sein Programm „Theo-
rie der feinen Menschen“ zeigt.

Infos zum Faschingszug
ECKERSMÜHLEN — Auch 2019

wird es einen Eckersmühlener
Faschingszug geben. Allerdings müs-
sen Neuerungen beachtet werden. Dar-
über wird am Freitag 9. November, 20
Uhr, im Schützenhaus informiert.
Zum Faschingszug eingeladen sind
neben den Eckersmühlener Vereinen
auch Gruppen aus dem Landkreis. Bei
Interesse bitten die Organisatoren um
Teilnahme an der Veranstaltung oder
Anfrage unter Telefon (0178)
5120327 oder (0151) 27095507.

ROTH — Zu einer Lichterkette
gegen Fremdenfeindlichkeit lädt die
Landkreis-SPD für Freitag, 9.Novem-
ber, nach Roth ein.

Zum 80. Mal jähren sich in diesem
Jahr die schrecklichen Ereignisse der
Reichspogromnacht am 9. November.
Aus diesem Anlass lädt die SPD im
Landkreis Roth zusammen mit der
Kreisstadt-Initiative „Roth ist bunt“
zu ihrer traditionellen „Lichterkette
gegen Fremdenfeindlichkeit“ auf den

Rother Marktplatz ein. Die Veranstal-
ter rufen alle Bürgerinnen und Bürger
auf, partei- und verbandsübergrei-
fend ein Zeichen gegen Rechtsextre-
mismus und Intoleranz zu setzen.

Kurze Ansprachen werden ab 18
Uhr von Landrat Herbert Eckstein,
Roths Bürgermeister Ralph Edel-
häußer, Vertretern des Rother Asylhel-
ferkreises sowie dem SPD-Bezirksrat
Sven Ehrhardt gehalten. Auch das
Team des evangelischen Friedensgebe-
tes beteiligt sich mit einem Text.  rhv

Musikgenuss vom Gockel bis zum Sternenschimmer
Der Senkrechtstarter aus dem Altmühltal: Die junge Band „Pam Pam Ida“ sorgte in der Kulturfabrik in Roth für gute Laune

Sechs junge Männer und noch viel mehr Instrumente: Die Band „Pam Pam Ida“ aus dem Altmühltal entpuppte sich beim Auftritt in der Rother Kultur-
fabrik als echter Senkrechtstarter.  Foto: Tobias Tschapka

Vom Reh erschreckt
BÜCHENBACH — Als am Montag-

morgen ein 21-Jähriger mit einem
Audi auf der Straße von Aurau in
Richtung Rothaurach fuhr, lief ein
Reh auf die Fahrbahn. Der Fahrer
erschrak laut Polizeibericht so sehr,
dass er das Lenkrad seines Wagens
verriss und gegen einen Baum schleu-
derte. Der Heranwachsende erlitt zum
Glück nur leichte Verletzungen; am
Auto entstand Totalschaden. Das Reh
kam übrigens mit dem Schrecken
davon.  rhv

AUS DEM POLIZEIBERICHTIN WENIGEN ZEILEN Zeichen für mehr Toleranz
„Roth ist bunt“: Lichterkette gegen Fremdenfeindlichkeit
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